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Der Impfmüdigkeit den Kampf ansagen
Von Maggie Zurek

Ingolstadt (DK) Sie verbergen
sich hinter unschuldigen Namen
wie Brunhilde, Leon oder Lan-
sing: die Erreger der Kinderläh-
mung. „Auf Grund der Impfmü-
digkeit könnten sie auch bei uns
wieder zuschlagen,“ warnt
Franz Koller, der bis heute unter
den Folgen der sogenannten
Poliomyelitis leidet.

Der 73-Jährige Ingolstädter ist
Mitbegründer der Postpolio-
Selbsthilfegruppe der Region
und zutiefst besorgt über die
Entwicklungen zum Thema
Impfen. Mit der Behauptung, die
Krankheit sei ja weltweit ausge-
rottet, „befeuert so mancher ah-
nungslose Arzt die grassierende
Impfmüdigkeit“ und das sei
„brandgefährlich“, so der Rent-
ner unter Berufung auf Berichte
der Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO). Erst 2015 verzeich-
nete die WHO zwei Polio-Fälle in
der Ukraine, 2010 gab es einen
schweren Ausbruch in Tadschi-
kistan und in Ländern wie Afgha-
nistan, Nigeria, Pakistan und Sy-
rien ist die Erkrankung noch im-
mer eine Geißel. „Die Welt ist
klein und Viren halten sich an
keine Grenzen“, warnt Koller
und betont: „Es gibt bis heute
keine Therapie, die Kinderläh-
mung heilen kann.“

Der engagierte Senior hat auf
das Schmerzlichste erfahren,
was es bedeutet, wenn einer der
drei eingangs genannten Seroty-
pen „sich mit einem Mordshun-
ger durch dein Rückenmark
frisst“. Als die Krankheit zu-
schlug und einen Teil seiner Ner-
venzellen unwiederbringlich
zerstörte, lebte der damals Drei-
jährige mit seinen Eltern und
den sieben Geschwistern im
Ortsteil Mühlhausen. Er hatte
die Masern und war so ge-
schwächt, dass die Polioviren ein
leichtes Spiel hatten. Seine Fie-
berkurve stieg schnell auf 42
Grad und im Dorf verbreitete
sich wie ein Lauffeuer die Kunde:
„Der Wirtsbua stirbt!“ Der Pfar-
rer erteilt ihm die letzte Ölung.

„Aber meine Mutter hat mich
nicht aufgegeben“, erzählt Kol-
ler. Sie sorgte dafür, dass er in die
nächste Fachklinik nach Augs-
burg gefahren wurde. Mehr tot
als lebendig kam er dort an. Über
vier Jahre lang hat er sein Über-
leben nur der Eisernen Lunge zu
verdanken. Jahrelang lag er
nachts im Gipsbett, um die Ver-
formungen der Gliedmaßen in
Grenzen zu halten. „Meine Kind-
heit war die Hölle auf Erden“,

bilanziert er die Folgeerkran-
kungen von der Hirnhautent-
zündung bis hin zur Tuberkulo-
se sowie die aus der damaligen
Unkenntnis geborenen „Thera-
pien“ von Schlangengiftspritzen
und diversen „folterartigen
Elektroschock-Anwendungen“.

Während des Klinikaufent-
halts konnte nicht einmal eine
mütterliche Umarmung ihn
trösten, musste er doch bei Be-
suchen der Familie wegen seiner
Tuberkulose hinter dicken Glas-
scheiben verharren. Doch er
überlebt.

Der Ingolstädter Franz Koller litt als Kind an Kinderlähmung – 2004 gründete er eine Selbsthilfegruppe

„Ich hatte auch so manchen
Schutzengel“, meint Koller im
Rückblick. Da war der Chirurg,
der ihm durch das Verlegen von
Sehnen dazu verhalf, eigenstän-
dig stehen zu können. Er denkt
an die Orthopädietechniker,
dank denen er die schweren Me-
tallschienen zur Stabilisierung
der Beine gegen eine leichte Or-
these tauschen konnte. Und der
vierfache Vater vergisst auch je-
ne nicht, die ihm aus der frühen,
von traumatischen Erlebnissen
befeuerten Alkoholsucht gehol-
fen haben.

Immer wieder trifft er „schick-
salhaft“ auf Menschen, die ihn
ermutigen – der Chef bei der AEG
Telefunken in der Ringlerstraße,
der ihn zur Weiterbildung an der
Chemiefachschule drängte. Der
Professor, der ihm 1976 zu sei-
nem „Traumjob“ als Kriminal-
techniker beim bayerischen LKA
in München verhalf, wo er Kar-
riere machte.

Zur weiteren Weichenstellung
wird die Begegnung mit Pauline
Niemeyer. Die heute 92-Jährige
betreute damals in der Kontakt-
stelle Kösching Patienten, die

am Post-Polio-Syndrom leiden,
also an den schwerwiegenden
Spätfolgen der Viruserkrankung.
Von der alten Dame ermutigt,
gründete Koller 2004 mit fünf
Mitstreitern eine Selbsthilfe-
gruppe, die heute 61 Mitglieder
verzeichnet. Sie gehören dem
Bundesverband Polio an, der
3180 Betroffene zählt.

Ein wichtiges Ziel der Organi-
sation ist für Koller die Aufklä-
rung – „auch von Ärzten, die
heute nicht mehr auf die Diag-
nose und Therapie der vermeint-
lich eliminierten Krankheit vor-
bereitet sind“. Wie nötig diese
Arbeit ist, hatte die auf Polio spe-
zialisierte Pharmazeutin Ricarda
Behrenhoff unlängst bei einer
Infoveranstaltung in Friedrich-
shofen unterstrichen.

Koller selber ist froh, seinen
Sohn für die gute Sache gewon-
nen zu haben. Der Teilhabebera-
ter – selber nach einem Motor-
radunfall querschnittgelähmt –
wurde im Juli in den in den Vor-
stand des Bundesverbandes
Polio gewählt, der heuer zum
bundesweiten Informationstag
nach Ingolstadt einlädt.

Am Samstag, 14. Septem-
ber, lädt der Bayerische Polio-
Landesverband in Koopera-
tion mit der Polio Regional-
gruppe 66 von 9.30 bis 17 Uhr
zum Polio-Informationstag in
die Technische Hochschule
Ingolstadt, Esplanade 10 ein.

Schirmherr der Veranstal-
tung ist Oberbürgermeister
Christian Lösel, die Modera-

POLIO-INFORMATIONSTAG

tion übernimmt Bernhard
Löhlein vom Radio K1 Eich-
stätt. Im Mittelpunkt des Ta-
ges stehen Fachvorträge re-
nommierter Experten wie des
Orthopäden Axel Ruetz von
der Polio Ambulanz Koblenz
und des Neurologen Peter
Frommelt aus Berlin. Ge-
meinsam mit dem Fachbera-
ter Otto Inhester werden sie

das Thema „Hilfsmittel“ aus
unterschiedlichen Blickwin-
keln beleuchten.

Zudem gibt es Stände mit
Informationen zu Mobilitäts-
und Alltagshilfen und es ist ein
Erfahrungsaustausch Betrof-
fener geplant. Der Tag mün-
det in die Feierlichkeiten zum
15-jährigen Bestehen der BV
Polio Regionalgruppe 66. zur

Start frei zur Meisterschaft

Ingolstadt (DK) Der südbaye-
rischer Vizemeister Chicco hat
sich zum vierten Mal in Folge
für die Deutsche Meisterschaft
qualifiziert. Von mehreren tau-
send aktiven Hundesportlern
hatten sich knapp 50 Teams im
Laufe der Saison für die Südbay-
erische Meisterschaft qualifi-
ziert – darunter auch Rudolf
Gimpel von der Ortsgruppe In-
golstadt-Mailing mit seinem
Chicco vom Weinbergblick.
Austragungsort war das Ver-
einsgelände das Schäferhunde-
vereins Ingolstadt-Stadt am Au-
waldsee.

Am Samstagvormittag ging
es für Hund und Halter ins Fähr-
tengelände, wo Chicco seine
Nasenarbeit unter Beweis stel-
len musste. Chicco arbeitet die
komplette Fährte, die eine
Stunde zuvor von einer Fremd-
person gelegt wurde, Schritt für
Schritt aus. Dafür erhielt Chicco
vom Leistungsrichter Harmut
Zenk die volle Punktzahl: 100
Punkte!

Am Sonntag ging es dann
gleich morgens mit der Unter-
ordnung weiter. Als Leistungs-
richter fungierte hier Norbert
Schulz, der die harmonische
Teamarbeit mit einem „Vorzüg-
lich“ und 97 Punkte bewerte.
Chicco zeigte hier die beste
Unterordnung unter allen teil-
nehmenden Hunden.

Nach einer kurzen Erho-
lungsphase musste Gimpel sei-
nen Chicco im Schutzdienst
vorführen. Die Anspannung
war nun extrem hoch, denn hier
ging es um Alles. Bis auf Kleinig-
keiten zeigte Chicco, was in ihm
steckt. Leistungsrichter Gün-
ther Funke hob die hohe
Arbeitsfreude und Gebrauchs-
hundeeigenschaft von Chicco
hervor und vergab hierfür 95
Punkte.

Es blieb bis zur letzten Vor-
führung spannend: Letztlich
fehlte Rudolf Gimpel nur ein
Punkt für den Sieg und somit

Südbayerischer Vizemeister Chicco aus Mailing zum vierten Mal dabei

wurde er mit seinem Chicco
„Südbayerischer Vizemeister.

Zusammen mit weiteren Mit-
gliedern der OG Ingolstadt-
Mailing – Lisa-Maria Maier,
Manuel Wittmann und Thomas
Kappelmeier, die sich bereits in
Agility für die Meisterschaft
qualifizierten – können vier
Mailinger Hundesportler auf
der Deutschen Meisterschaft
für Südbayern an den Start ge-
hen und ein weiteres Mal ihre
Leistungen unter Beweis stel-
len. Sie werden dann vom 20 bis
22. September in Halle (Saale)
ihr Bestes geben.

Vom Ausmaß beeindruckt

Zuchering (aro) Einen Über-
blick über den Fortschritt der
Arbeiten auf dem künftigen Gar-
tenschaugelände wollten sich
die Zucheringer Gartler ver-
schaffen. Das gelang unter der
fachkundigen Führung von
Christian Berktold, dem Techni-
schen Leiter der LGS 2020, zu der
sich über 30 Mitglieder des Gar-
tenbauvereins für einen etwa
eineinhalbstündigen Rundgang
durch die wichtigsten Ausstel-
lungsbereiche eingefunden hat-
ten.

Überrascht war man von der
streng geometrischen Linien-
führung der betonierten Einfas-
sungselemente des Landschafts-
sees, den verschiedenen kristall-
förmigen Staudenbeete sowie
den vielen weiteren Pflanzflä-
chen für Gräser und Gehölze.
Der mit 9000 Kubikmetern Brun-
nenwasser nun vollständig ge-
füllte Landschaftssee mit den zu-
gehörigen bepflanzten Kiesbet-
ten zur biologischen Wasserrei-
nigung, dem großzügigen Was-
serspielplatz, den Wasserspielen
sowie den aufwendigen Wasser-
gärten beeindruckte zwar durch-
wegs, sei allerdings „noch ge-
wöhnungsbedürftig“, wie eine
Besucherin bemerkte. Gar man-
cher staunte nicht schlecht über
den noch fertig zu stellenden Pi-
ussteg, der als gewaltige Brü-
ckenzuführung für Fußgänger

und Radfahrer vom Hauptein-
gang an der GVZ Halle T über die
stark befahrene Hans-Stuck-
Straße ins Gartenschaugelände
führt.

Ebenso beeindruckten die
Radwegkreuzung nahe der Park-
terrasse und die ersten erkenn-
baren Baumaßnahmen des mo-
dernen Treppenweges vom
Westpark-Parkdeck zum LGS-
Gelände. Es soll dort auch noch
ein gläserner Personenaufzugs-
turm angebaut werden. So kön-
nen Westparkkunden direkt
über eine zusätzliche Kasse ins
Ausstellungsgelände und umge-
kehrt zum Einkaufen wechseln.
Auf die angesichts der noch zu
bewegenden Erdmassen und
der Feststellung, dass es bis zur

Informative Führung weckt Vorfreude auf Landesgartenschau

Eröffnung noch viel zu tun gäbe,
verwies Berktold auf einen be-
reits auf Turbo geschalteten
Arbeitsplan. Noch sei alles im
grünen Bereich, beruhigte er.

Zum Abschluss konnten die
Gartler am zentralen Veranstal-
tungsplatz noch die Pflanzstelle
für den Jubiläumsbaum (Silber-
linde) besichtigen, den der
Stadtkreisverband für Garten-
bau zusammen mit den Ingol-
städter Gartenbauvereinen
beim Baustellenfest am 22. Sep-
tember anlässlich des Jubiläums
ihres Landesverbandes eigen-
händig pflanzen wollen. Das ist
auch der letzte Tag, an dem Be-
sucher das Gartenschaugelände
vor der Eröffnung im April 2020
besichtigen können.

Ingolstadt (DK) Ein landes-
weit einheitlicher Probealarm
findet am Donnerstag, 12. Sep-
tember, um 11 Uhr statt. Die
Bayerische Staatsregierung tes-
tet hierbei das Sirenenwarnsys-
tem. Ein Heulton von einer Mi-
nute Dauer wird ausgelöst. Das
bayerische Innenministerium
informiert: „In Gebieten, in
denen Sirenen zur Warnung der
Bevölkerung vorhanden sind,
wird in der Regel von Zeit zu
Zeit in Broschüren oder auf den
Internetauftritten der zuständi-
gen Behörden über die Sirenen-
signale und deren Bedeutung
informiert. Darüber hinaus fin-
det zweimal jährlich ein landes-
einheitlicher Sirenenprobe-
alarm statt, an dem sich jede
Kommune beteiligen kann, die
über entsprechende Sirenen
verfügt. Dieser Sirenenprobe-
alarm dient neben der Funk-
tionsprüfung auch dazu, die Be-
völkerung über die Bedeutung
des Sirenensignals zur Vorbe-
reitung von Rundfunkdurchsa-
gen zu informieren.“

Probealarm
für Sirenen

Ingolstadt (DK) Im Zuge der
Landesgartenschau (LGS) In-
golstadt 2020 werden sich die
Landkreise Eichstätt, Pfaffen-
hofen und Neuburg-Schroben-
hausen sowie die Stadt Ingol-
stadt in einem gemeinschaft-
lich gestalteten „Pavillon der
Region“ präsentieren. Die Ko-
ordination übernimmt dabei
das Regionalmanagement Ir-
ma. Neben einer Dauerausstel-
lung wird es eine Aktionsfläche
geben, auf der sich Kommunen,
Vereine, Verbände, Bildungs-
einrichtungen, Unternehmen
und andere Institutionen betei-
ligen können.

„Durch Mitmach-Aktionen,
Infotainment- oder Entertain-
mentbeiträge aus unterschied-
lichen Themenbereichen wird
dann ein lebendiges Veranstal-
tungsprogramm geboten, das
die regionale Lebens- und
Arbeitswelt widerspiegelt“,
heißt es in einer aktuellen Mit-
teilung der Irma.Wer sich für
eine Beteiligung im Pavillon –
und damit im Herzen des Ge-
ländes – interessiert, kann sich
sich ab sofort melden. Ein dazu-
gehörigen Fragebogen kann
man unter www.irma-
ev.de/pavillon einsehen. Bei
Fragen steht Projektleiterin Bir-
git Böhm (boehm@irma-ev.de)
zur Verfügung.

Noch Platz
auf der LGS

Aufklärung über Kinderlähmung: Der 73-jährige Franz Koller aus Ingolstadt wäre als Kind fast an Polio gestorben und leidet bis heute an den
Folgen. Heute engagiert er sich in einer Selbsthilfegruppe. Foto: Zurek

Sieger: Rudolf Gimpel mit Chicco vom Weinbergblick. Foto: privat

Ein Bild vom derzeitigen Baufortschritt machten sich die Zucheringer
Gartler bei einer Führung durch das Gartenschaugelände, hier vor den
Wassergärten und dem Wasserspielplatz im Hintergrund.Foto: Rottmair


